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Mussolini am Ruder.
Vorläufig schwimmt man nach den vorliegenden Meldungen

j« Italien in eitel Wonne und Entzücken über den mangels jeg¬
lichen Widerstands glänzend gelungenen Staatsstreich Mussolinis,
der zum mindesten bewiesen hat, daß der sozialistische Internatio¬
nalismus im Lande der Zitronen und Makkaroni zurzeit abgewirt¬
schaftet hat und von einer nationaltstisch-imperialistischen Welle
verdrängt wurde, die gestern noch einen Teil der Pariser
Presse zu begeisterten Begrüßungsartikeln entflammte, da man
in dem Kabinett Mussolini eine wertvolle Hilfe der französischen
Forderungen gegen Deutschland zu sehen glaubt. In der Tat
haben die Fasztsten nicht nur in Tirol gegen das Deutschtum
gewütet, sondern Mussolini war auch als Redakteur des „Popolo
ä’Otalta" der Einpeitscher der italienischen öffentlichen Meinung
für den Krieg, und es ist bezeichnend, daß zuerst alle dem früheren
MinisterpräsidentenN i t t i nahestehenden Blätter sich der Be¬
setzung durch die Faszisten zu erfreuen hatten, die in diesem
eminenten Freunde des Friedens und der Versöhnung ihren
stärksten Gegner sehen.

Daß anderseits die imperialistischen Ansprüche der Mussoli-
nianer nicht sich auf die Behandlung der Deutschen in den „be¬
freiten" Gebieten und die Durchsetzung italienischer Forderungen
gegen Deutschland beschränken werden, beginnt man heute schon
in Paris einzusehen.

So schreibt das „Journal des Döbats", es werde im Augen¬
blick viel erklärt, Mussolini sei ein Freund Frankreichs und sein
Programm sehe eine kraftvolle Verteidigung gegen die
deutsche Politik  vor . Daran sei etwas Wahres. Die Fas-
zisien scheinen entschlossen zu sein, in Berlin eine deutliche
Lxrache zu führen. Aber sie verständen die Freundschaft mit
Frankreich nach der Art von Neffen, die auf die Erbschaft ihrer
eiten Tante spekulierten. Schon gestern habe Mussolini einem
stanzösischen Journalisten erklärt, seine erste Sorge, was Frank¬
reich anlange, würde die Regelung der Frage von Tunis  fein.

käme eine zweite Frage, die der Diktator nicht gleich zu
bißern sollen glaubte. Derartige Freundschaftsbekundungen
seien besorgniserregend. Darum dürfe man sich nicht wundern,
mnn Graf Sforza  seine Demission als Pariser Botschafter
»geben habe. Graf Sforza, der ein echter Edelmann und ein
Staatsmann sei, habe seinen Entschluß in Ausdrücken bekannt-
gegeben, die der Regierung feines Landes so wenig wie möglich
hinderlich würden. Aber er könne einmal nicht verstehen, eine
W dem Aufruhr hervorgegangene Regierung zu vertreten und
i» Paris für Forderungen einzutreten, die mit der Aufrecht-
»haltung der italienisch-französischen Freundschaft unverein¬
bar wären.

Ob darüber hinaus nicht auch vanitalienische Bestrebungen
sich geltend machen werben, die nach den ehemals italienischen
^ilen SüöfrankreichS  gerichtet sind, wird die Zukunft
lchrcn müssen. Jedenfalls tauchen durch die Aspirationen der
Faszisten am adriatischen Meer, gegen Fugoslavien und in Tunis
schon heute Gefahren ans, die durchaus keinen Grund zur Be-
Visterung zu bieten scheinen. Man wird abwarten müssen, wie
°ie Staatskunst  der ttalienlschen Heißsporne sich darstellen

wenn bas erste Wasser in den feurigen Wein der „Groß-
ualiener" gegossen wirb.

Mussolinis ' Triumphgesang.
Rom,  1 . Roo. Der römische Korrespondent des „Corriere

«klla Sera" ist non Mussolini empfangen worden. Mussolini
»agie den Korrespondenten: Geben Sie zu, baß wir eine in der
Weltgeschichte einzig dastehende Revolution  durchqc-
whrt haben. In welchem Zeitabschnitt der Geschichte, in welchem
-and der Welt ist eine solche Revolution bnrchgcführt worden?
Ae Revolution wurde bnrchgeführt, während die Betriebe nir¬
gends eingestellt wurden und der Verkehr ungehindert seinen
^ang nahm, der Handel ruhig weiterlief und die Angestellten ans
ieren Posten ihre Tätigkeit friedlich ausübtcn. Das ist ein- Re-
Mtion neuen Stils . Fest« bilde ich ein KoalitionSkabincit und
^sse. der Nation eine Disziplin  zu geben. Mussolini hält
? nicht für ausgeschlossen, daß mit der Zeit sogar die gemäßigte«
Sozialisten  in seinem Kabinett Mitarbeiten könnten, wenn
VE die Lage geklärt habe.

Mussolini an Frankreich und England.
«. Paris,  1 . Nov. Nach einer Havasmeldung aus Rom hat
Mussolini an PotncarS und Bonar Law  ein gleichlautendes
^ugramm abgehen lassen, in dem er sich Äs den Vertreter deS
"alienifchen Ideals „Vittorio Veneto" bezeichnet. Er begrüßt
Lb-n beiden MiaisterprSstd-nt-n die Chefs der Regierungen der
Kationen, deren Freundschaft durch das gemeinsam vergossene
M geheiligt sei. Er habe bas Vertrauen, daß er in der Er¬
dung der ihm anvertrauten Pflichten die höheren nationalen
Meressen sicherftcllcu könne, die sich deckten mit den Interessen
^Friedens und der Zivilisation der Welt, und daß Italien

Solidarität der alliierten Nationen gesichert bleibe, die er für
verläßlich halt«.

Rücktritt des Grafen Sforza.
Paris.  1 . Nov. Wie Havas mitteilt. hat der italienische

Master in Paris , Graf Sforza,  bei dem neuen M,»,ster-
Wenten Mnssolkni seine Demission  cingereicht. I « rmem
-ftramm Gras Sforzas an die italienisch- Regierung erklärt
^Botschafter, er hege die freundschaftlichstenGefühle siir die
S Regierung, aber in einer Außenpolitik, die ^ ö1*** *
^ einfach eine Summe von Gefühlen und Emp-
"lichkeiten  sei , habe alles seinen Zusammenhang Er

sich bereit, entweder sofort abzureisen oder, wenn die Rc-
^ «g rs vorziehe, die Ankunft des neüen Botschafters abzu-

hindert werden. Die Nachricht von der Verhaftung NittiS
wird dementiert.

In Rom und anderen Orten Italiens ist es zu Zusam¬
menstößen  zwischen Faszisten und Kommunisten gekommen.
Mussolini erteilte den Ministerien energische Weisungen zur
Verhütung solcher Kämpfe. Den Faszisten wurde das Betreten
der Arbeiterviertel verboten. Die Parade der Truppen hat
gestern vor dem König stattgefunden. Die Faszisten grüßten nach
der Art der alten Römer durch Heben des Armes. Die Zahl
der Teilnehmer wird auf 80800 geschätzt. Die Reise Mussolinis
nach Rom ist ein großer Triumph gewesen. Di« italienische
Kammer wird voraussichtlich am 15. Nov. wieder eröffnet werden.

Wie aus Paris berichtet wird, hat bas Komitee der poli¬
tischen Abwehr in Parma  an die italienische Arbeiterschaft
einen Aufruf  erlassen. Es soll eine Landeskonferenz zu-
sammentretcn, auf der Maßnahmen zur politischen Abwehr gegen
den Faszistenterror besprochen werden sollen.

Die Repko in Berlin.
Berlin.  31 . Okt. Die ReparationSkommisfion, die gestern

tu Berlin angekommen ist, wurde heute mittag 12 Uhr vom
Reichskanzler  in Gegenwart der an den kommenden Vers
Handlungen beteiligten Staatssekretäre empfangen.

Reichskanzler Dr. Wirth
b-grvßt- die Reparationskommifsion. insbesondere den ne« er-
nannten Vorsitzenden Louis Rarthou,  dem es vergönnt sein
möge, sein Amt erfolgreich für die in der Reparationskommission
vertretenen Völker und für Deutschland,« sühren und Voraus¬
setzungen zu schaffen, die für jede künftige ökonomisch- und knl-
tnrelle Zusammenarbeit der europäischen Böller und damit auch
der Nationen der Welt notwendig sind. Er begrüße  die
Initiative , Gläubiger uud Schuldner zufammeu-
zu sü h r en. um einen A « s weg zu finden. Er und seine Mit¬
arbeiter stellte» sich mit voller Ossrnheit und Ausrichtigkeit der.
Anssprache zur Verfügung . Der Reichskanzler mies sodann auf
die Veränderungen  hin , dir in der Lage Deutschlands sei»
dem letzten Besuch des Garantiekomitees  im Juli cinge-
treten sind, und belegte diese Aenüerung mit vergleichenden Daten
der deutschen Währung und der deutschen Großhandelspreise. Das
deutsche Volk, dem esan dennotwendigen Nahrungs»
mittel » und Kohle fehle , stehe vor einem furcht¬
bare « Winter des Hungers  und der Käktv. Die bis-
beugen Versuche, aus der kranke» deutsche« Wirtschaft möglich^
große Leistungen herauszuholcn. befriedigten weder die Gläubi¬
ger noch die Schuldner. Der richtige Weg  sei, erst die kranke
Wirtschaft zu heilen. Nur dann bestehe Aussicht, Leistungen auf-
zubrrngen. Deshalb sei die Stabillsieruug der Wüh-
rungdas Kernproblem  der Ausgabe. Die Stabilisierung
de- Währung werde von selbst das Gleichgewicht in den deutsch!-»
Staatssinanze» herbeizuführen. Er begrüße di« Mitteilung der
Reparationskommission, daß brr Gegenstand der Berliner Ver¬
handlungen die Stabilisierung der Mark und der Ausgleich des
Budgets sein soll. Die Hauptaufgabe sei, sch« e l I zu praktischen
Vorschlägen zu konimcn und sie mit raschein Entschluß durchzu-
führen. Nur eine schnelle Aktion könne die Lage retten und die
Leistungsfähigkeit Deutschlands wieder Herstellen.

Auf die Ansprache des Reichskanzlers legte der Vorsitzende
der Rcparationskommiffion,

Barthou,
die Gründe bar, die die ReparationSkouimissioa veranlaßt haben,
sofort mit der deutschen Regierung in Verbindung zu treten. In
den Worten des Reichskanzlers liege ein Zeugnis und ein
Programm.  Die Reparationskommiffion schätze beide um so
höher, als sie vo» der durch ihre amtliche Stellung am meisten
qualifizierten Persönlichkeitherrührten.

Was das Zeugnis anlange, das der Reichskanzler über die
Lage Deutschlands ablege, so nehme die Rcparationskommiffion
es zur Kenntnis, ohne es für den Augenblick zu erörtern. Es
werde das erste Blatt des Aktenstücks sein, das sic zusammcn-
stellen werbe.

Was das Programm anlange, so habe der Reichskanzler eher
Frage«  aufgeworfen als Lösungen  gewiesen. Diese Fragen
seien indessen durchaus diejenigen, die in das Arbeitsgebiet der
Rcparationskommiffionfielen. Die Stabilisierung der
Mark  sei die erste Frage, deren Verbindung mit dem Gleich¬
gewicht des Budgets niemand bestreite. Dir Reparationskom¬
mission danke dem Kanzler für bas Versprechen, an den Ver¬
handlungen mit völliger Offenheit und Ehrlichkeit mitznarbeiten.
Es handle sich darum, möglichst schnell bas Ziel zu erreichen, das
gemeinsam ins Auge gefaßt worbe. Die Reparationskommiffion
hoffe, in allen Dienststellen, die an den Verhandlungen teilnehmen
werden, ienen guten Willen anzutrefsen, von dem der Kanzler
sprach. Die Reparationskommiffionsei hierhergckommen. um
einen kranken Körper zu behandeln, um einen Ausdruck des
Kanzlers zu gebrauchen. Es fei daher notwendig, daß sie Sie
ganze Ausdehnung und alle Anzeichen der Krankheit kennen
lerne. Der Auaenblick sei gekommen, ohne Umschweife zu
sprechen und an dir Arbeit  zu gehen. An diesem Nachmittag
heiße daher die Parole : Arbeiten wir!

Es wurde beschlossen, die Verhandlungen sofort zu beginnen
Die erste Sitzung der RrparationSkammission mit den beteiligten
deutschen Restarts hat heute nachmittag im Reichsfingnzministc-rium stattqeftiuden.

Ein Bericht über die NachmittagSvcrhandlungcn wurde nicht
auSgkgcben. Sie werben heute sortgefctzt.

Buntes Allerlei aus Italien.
»^ biom, 1. Nov. Eine Gruppe von Faszisten ist in der ver-

J ?8etten Nacht in die unbewohnte Villa Nittis eingebrungen
Z einige Manuskripte und Schriftstücke entwendet Ein

Einbringen der Faszisten konnte durch die Polizei De. »

Einigung über dir Novemberlöhne.
Ber11n,  1 . Nov. Die Verhandlungen der Spitzenorgani-

satwnen über die Erhöhung der Arbeiter löhne  für Novem¬
ber haben gestern abend iw Reichsministcrium für Finanzen z«
einer Einigung geführt.

Am das Memelland.
Die Nordostspitze Ostpreußens mit Memel und Heydekrug

ist bekanntlich durch den Friedensvertrag zwangsweise von
Deutschland getrennt worben. Demnächst soll die Botschafter-
konferenz über die Zuteilung dieses uralten deutschen Kultur-
landeS an Litauen entscheiden. Selbst in Frankreich beginnt man
vor dem Unrecht stutzig zu werben, das durch derarttge Matz-
nehmen am Deutschtum begangen wird. So schreibt die „Eur ->e
muvelle", daß. die Franzosen sich täuschen, wenn sie Memel
keine  deutsche, sondern eine litauische  Stadt nennen. Die
Bürger Memels seien sehrdeutschunblut  he risch  sieben-
hundertjährige deutsche Kultur hätte ihren Geist gebildet. Die
Litauen von Kowno seien katholisch und ihre Entwicklung sei unter
der Ruffenherrschaft zurückgeblieben. Die intelligente gewerbe-
tieibcnde Bevölkerung der Stadt sei deutscher  Abstammung.
Der Verfasser spricht gegen eine Annexion  durch Litauen,
glaubt aber, daß bei den neuen Statuten den litauischen An-
sprüch-n Rechnung getragen werden müsse und daß auch die
volNischen  Wirtschaftsinteressenzu berücksichtigen seien. Die
Aufgabe d-r Botschafterkonferenz werbe dadurch erschwert, baß
sich die politischen und wirtschaftlichen  Interesse»
nicht mehr decken.

Ostpreußische Treue.
Tilsit,  31. Okt. In der Tilsiter Bevölkerung war bekannt

g>worden, baß die Delegation des Memellanbes, die nach Paris
reist, heute nachmittag den hiesigen Bahnhof passieren würde.
Ein- große Volksmenge begab sich zu ihrem Empfang nach dem
Bahnhof. Als der Zug einlief, ermahnte brr Obcrschmiede-
mrister Endrejat die Delegation, nicht zu vergessen, daß st«
Deutsche  seien und daß da? Memelland wieder nach
Deutschland  zurück müsse. Die frühere ostpreußische Reichs-
tagsabqeordnrtr Frau Brönner-Söpfner gab der Delegation
gleichfalls ernste Mahnungen mit aus die Reise.

Auch in Insterburg  fanden sich zum Empfang der memel-
ländischen Abordnung Tausende von Männern und Frauen vor
dem Bahnhof nnb aus dem Bahusteig ein. Der Vorsitzende des
dcutsch-lit,mischen Memelland-Vrreins Insterburg, Konrektor
Plannkinat. sagte in einer Ansprache: Wir geborena
Memelländer verlangen die Rückgabe des
Memellandes an Deutschland.  Sollte dieu nicht mag-

ftin- so verlangen wir das gleiche Recht, das unseren deutschen
Volksgenosse« in Masuren. Schleswig-Holstein und Schlesien ge-
währt wurde: freie Volksabstimmung  über das Schick¬
sal unseres Heimatlandes.

Vor dem Orient-Frieden.
Rach einer HavaSmelbung werbeg hie tiirkischcn Abgeord»

nete» unverzüglich zur Friedenskonferenznach Lausanne ab-
reifen. Die Stadtverordnetenversammlung in Budapest be' " oß,
Kemal Pascha  einen Ehrensäbel zu überreichen. N<^ M er
Reutermeldung aus Konstantinopel protestierte Angora dt«
Einbeziehung der Konstaninopeler Regierung in die Einladung
zur Lausanner Friedenskonferenz. Wie aus Paris berichtet
wird, herrscht in Frankreich lebhafte Beunruhigung chegcn der
Haltung der Türken. Die Türken würben Forderungen auf¬
stellen, die von den verbündeten Großmächten nicht angenommen
werden könnten. Auf türkischer Seite scheine Verdacht zu be¬
stehen, baß die Großmächte den Sieg der Kenialisten nicht in
genügender Weise anerkennen werden. Frankreich und England
scheinen sogar mit der Möglichkeit zu rechnen, daß die Türken
die Waffenstillstandsbebingungen verletzen  und nach Konstan¬
tinopel marschieren werden.

Philippe Millet sagt im „Paris midi", in M u d a n t a
hätten antifranzösische Kundgebungen stattgefunden, weil Frank¬
reich nicht alle Verheißungen Franklin Bouil¬
lons  erfüllen könne. Eine Aeußerung Millets verdient be¬
sondere Beachrung: In Pariser französischen und englischen
Kreisen rechne man seit dem Rücktritt Lloyd Georges ernstlich
mit der Möglichkeit, daß Frankreich Zugeständnisse im Orient
gegen Zugeständnisse ln der Reparationsfrage austauschen wolle.

Amerika « nd das „Orient-Schachbrett".
New - DorI,  1 . Nov. Staatssekretär Hughes  hat in einer

Ansprache, die er in Boston über die Stellung der Vereinigten
Staaten innerhalb der beutigen internationalen Politik hielt, er¬
klärt, die amerikanische Regierung sei. soweit Europa in Betracht
komme, stets hilfsbereit  gewesen. Sie sei jedoch nicht
gewillt,  den Einfluß der Vereinigten Staaten durch Ein-
mischuna in Streitigkeiten zu vergeuden, die in alten nationalen
Rivalitäten wurzelten. Da Amerika keinen  Krieg mit der
Türkei gehabt habe, tonne es nicht gut an den FriedenSverhand-
lnngen im Naben Osten tcilnshmen, cs müsse jedoch seine Inter¬
essen schützen angesichts der Bestrebungen der europäischen Mächte,
die den Nohen Osten zu einem politischen Schachbrett
gemacht hätten. Amerika vertraue darauf, daß kein Versuch ge¬
macht werde, besondere wirtschaftliche Einflußgebiete zu schaffen.

Außerdem erklärte Hughes bei der Erörterung der Gründe»
weshalb die Hauptprobleme Europas nicht gelöst  werbe«
könnten. Europa sei gegenwärtig mit Ausgaben für groß«
Heere  belastet , deren Aufrechterhaltung zur finanziellen Trag¬
fähigkeit der betreffenden Staaten in starkem Mißverhältnis
stünden.

Ende des pfälzischen Eisenbahnerstreiks.
Ludwigshasrn,  31 . Oft.

Der Streik auf den pfälzischen Eisenbahnen ist beigelegt. De«
Betrieb leibet noch unter den Nachwrhcn, namentlich an Lokomoftv-
Mangel. Der Zugverkehr wirb allmählich wieder ausgenommen.
Die gestern angrordnrte Annahmrsperrc für Güter, anSgrnomm««
Lebensmittel, bleibt vorläufig noch bestehen.

Dollarknrs henke 19 Ahr: 4599.



Sckte 2

Die Weinlieferungen an den
Minister Hermes.

Berlin,  31 . Oktober . Vor dem Landgericht III begann
t>eu-tc der Beleidigungsprozeß des Neichsfinanzministers Dr.
Hermes  gegen de» frühere » verantwortlichen Redakteur der
„Freiheit " , Richard Henfel.  Gegenstand der Klage ist eine
Artikelserie , die im Mörz und April in der „ Freiheit " erschienen
:»ar und in der dem Minister Hermes vorgeworfen wurde , das;
er als Gegenleistnng für billige Weinsendungen
des Winzcrverbandes für Mosel , Saar und Ruwer dem Verband
finanzielle Unterstützungen und erhebliche
Zuckerzuwcndungcn  verschafft habe.

Reichsministcr Hermes , der als Nebenkläger  zuge-
laffcn ist und zur Hauptverhandlung erschien , wird durch Rechts¬
anwalt Dr . Alsberg  vertreten.

Zu Beginn der Verhandlung erklärte der Angeklagte
Hensel,  die volle preßgesctzliche Verantwortung für die inkri-
minieeten Artikel übernehmen zu wollen . Eine persönliche
Beleidigung des Ministers sei nicht beabsichtigt gewesen . Das
Ziel  der Angriffe sei vielmehr , alle Korruptionser-
s che i nungen  im deutschen Beamtentum zu geißeln . Weiter
erklärte der Angeklagte , er wolle den Beweis dafür erbringen,
daß Minister Hermes so niedrige Preise für die gelieferten
Weine berechnst worden seien , Laß die Weinsendungen als Ge-
s che « k anzusehcn seien. Die ursprüngliche Behauptung , daß
Minister Hermes sich P fl i ch tw idri  g ke ite  n zuschulden
habe komnien lassen , halte er jedoch nicht aufrecht.

Reichsminister Dr . Hermes  erkläite , er habe Vertretern
des Winzerverbandes , die zur Bekämpfung von Rckschädlingen
ans dem für diesen Zweck angesammelten Fonds eine Unter¬
stützung in Höhe von SOOiH) M . forderten , den gewünschte » Be¬
trag zur Verfügung gestellt . Die Frage des Vorsitzenden , ob er
in seiner Eigenschaft als Dezernent des Reichs,virtschafts-
minist - ciums zu den Winzern andere als dienstliche  Be¬
ziehungen gehabt habe , verneinte  der Minister . Die Winzer
hätten das 'Bestreben gehabt , in einen engeren Kontakt mit der
Behörde zu kommen . Sie hätten ihm , der von Haus aus mit
den Winzervechältnist 'en vertraut war , besonderes Vertrauen ent-
gcgengebrackt . Er habe ihre Bestrebungen unterstützt , soweit er
sie sachlich für wichtig gehalten hätte . Sehr eingehend äußerte
sich dann Minister Hermes über die Frage der Zuckerzu-
weisnngcn  für die Weinernte 1P20, also zu einer Zeit , als
er bereits das Reichsernährungsministerium übernommen hatte.
Er habe in dieser Frage immer nur die großen Richtlinien ange¬
geben , sich aber um die Einzelheiten nicht gekümmert . Die Ver¬
handlung wurde darauf vertagt . '

Der Schmuggel an der hollän¬
dischen Grenze.

Der immer fühlbarer werdende Abstand zwischen der
deutschen Mark und dem holländischeit Gulden verleiht dem
Schmuggel an der deutsch-holländischen Grenze neuen Reiz . Die
Gewinne , die bei gelungenen Coups hcrausspringen , werden
immer wesentlicher , es ist daher nicht verwunderlich , wenn das
Verschieben von deutschen Gütern mehr und mehr versucht und
erfolgreich bewerkstelligt wird . War es in den letzten Fahren
meist Vieh , das in stürmischen Nächten unter Umgehung des
beamteten Grenzapparatcs „ausgeführt " wurde , so wird gegen¬
wärtig hauptsächlich versucht , Getreide und Kartoffeln
über die Grenze zu verschieben . Nicht immer in kleinem Maß-
ftab . So ging unlängst eine Notiz durch die friesische Grenz-
preffe , wonach ein aus dem Oldenburgischen kommender Eisen¬
bahnwagen ans der Grenzstation angehalten und kontrolliert
wurde . Der Wagen war als mit Zement beladen deklariert , bei
der Oeffnung ergab es sich aber , daß die „ Zemcntlabung " aus
deutschem  Roggen bestand.

Nach einer Mitteilung des „Manchester Guardian " prote¬
stierten die Landwirte aus Eheshire in England gegen die ver¬
stärkte Einfuhr von holländischen Kartoffeln , die in Wirklichkeit
deutschen  Ursprungs seien und über die deutsch-holländische
Grenze geschmuggelt würden . Voraussetzung für den Schmuggler
ist nämlich , daß das , was er nach Holland ausführen will in
Deutschland billiger einzukaufcn ist als drüben . Das Ist bei de.!
sehr wesentlich unter den Weltmarktlöhncn stehenden deutschen
Löhnen aber bei sehr vielen Gcbrauchsgegenständen der Fall . So
auch bei der Butter , beim deutschen Käse und nicht zuletzt bei
Kleidungsstücken . In einer Sitzung beim Aachener Regierungs¬
präsidenten wurde sehr lebhaft über die Verschiebung deutscher
Butter  nach Holland geklagt und über Abwehrmaßnahmcn
beraten . Neben dem berufsmäßigen Schmuggler sind es zu zu¬
weilen auch die über die Grenze gehenden drüben tätigen Berufe,
die in Ausfuhr machen Und dieses und jenes deutsche Erzeugnis
drüben absetzcn. Handwerker , Musiker,  landwirtschaftlicbes Per - '

Wiesbadener Neueste Nachrichten
fonal gehen über die Grenze . Indessen ist die durch diese Per¬
sonen getätigte „Ausfuhr " im allgemeinen nur gering , müssen
sie doch regelmäßig ihren Weg durch die amtlichen Zollstellen
nehmen . Wie die Ausfuhr , so ist auch die Einstrhr von hollän¬
dischen Artikeln , soweit dabei die Zoll - und Kontrollstellen um¬
gangen werden , unter schwere Strafen gestellt . Dennoch blüht
auch dieses Geschäft. Kaffee , Tee , Kakao , Margarine , Tabak und
Schnaps werden vielfach zu Wafler und zu Lande geschmuggelt.
Selbst holländische M ä d che n h ä n d l e r halten Umschau in den
deutschen Grenzbczirken , um unter irgend einer harmlos und
ehrlich Minenden Maske „Ware " für auswärtige Freudenhäuser
zu gewinnen . Die Gerichte in den Grenzorten haben sich zumeist
mit Schiiapsschmuggel zu befassen . Hier werden stets recht hohe
Strafen verhängt ' hat doch gerade die zollfreie Einfuhr von
holländischem Schnaps eine ziemliche Ausdehnung angenommen.
Die Ausfuhr von deutschen Terti ' stossen, besonders Kleidern,
wird dergestalt getätigt , daß holländische Schmuggler , die im
Besitz von Passen sind , in alten , abgetragenen Sachen über die
Grenze kommen , sich hier neu einkleiden , und dann mit dem
Bündel „Arbeitszeug " unter dem Arm wieder in ihre Heimat
zurückkehren . Hier wird der in Deutschland billig eingekaufte
Anzug an den Manu gebracht , worauf bas Spiel am andern
Tage von neuem erfolgen kann.

Eine Frauenpartei in England.
Vor einer Frauciwersammlvng , die aus Anlaß der bevor¬

stehenden englischen Wahlen stattfand , warb dieser Tage Miß
Fessie March aus Burnemouth in einer Rede die Frage aus , ob
cs sieb empfehle , daß die Frauen geschloffen in die Wahlbewegung
einträten . Sie wies darauf hin , daß der Wahlaufruf der Un¬
abhängigen Liberalen die Forderung nach Gleichstellung der
Frauen vor dem Gesetz und in der Politik erst als siebenten
Punkt enthalte . Die Frauen müßten sich daher fragen , ob sie von
der Politik . die die bisher bestehenden Parteien gemacht hätten,
so befriedigt seien , daß sie glaubten , eine eigene Frauenpartei
sei entbehrlich Es fehle nicht an Zeichen dafür , daß die Frauen
aller Länder bald die Notwendigkeit einsehen würben , sich zusam¬
menzuschließen . Eine andere Rednerin lehnte den Gedanken jedoch
mit der Begründung ab , daß die größten Erfolge immer von
beiden Geschlechtern gemeinsam erzielt werden würben , während
andere de» Gedanken mir dann aufnehmen zu wollen erklärten,
wenn die neue Partei sich in ihrer Politik völlig unabhängig
halten könne. Die Versammlung ging denn auch auseinander,
ohne in dieser Richtung zu einem Beschluß gekommen zu sein.

Mitteilungen aus aller Wett.
Kriegsberichte vom Prohibitionsselbzug.

Nach dem Bericht , den die für die Prohibitionsgcsetze ver¬
antwortliche „Anti -Saloon Lcagne " soeben erstattet hat wurden
bei der Dnrchfübrung des Kampfes gegen die Alkoholschmnggler
115 Beamte getötet und 3500 verwundet . Der Bericht hat nicht
Unrecht , wenn ec den Kampf gegen den Alkohol als einen „Bürger¬
krieg im Kleinen " bezeichnet. Wie weiter festgeftellt wirb , sind in
56 amerikanischen Städten während des Jahres 1950 310 Per¬
sonen wegen Trunkenheit und Störung der öffentlichen Ordnung
verhaftet worden , im folgenden Jahre , dem zweiten unter dem
Prohibitionsgesetz , erfuhr diese Zahl eine Steigerung um 36,21
Prozent . Im selben Jahr stieg die Zahl der betrunkenen
Chauffeure von 3588 auf 3825, wäbrend die Menge der wegen
anderer Vergehen gegen das Gesetz Bestraften um 18,67 Prozent
in die Höhe ging . Die Kosten der für die Atltton erforderlichen

kosten die„ Wiesbadener Neuesten Nachrichten " !

Bestellen Sie ein

Probeabonnement !

Bezugsbestellungen werden täglich entgegengenommen.

Kinderland.
Von Max Jungnickel.

Märchcnminnte.
O , wenn der himmlische Fabulierer , der das Märchen vom

Dornröschen ersann , wüßte , wie wir sein Traumgespinst aus
Lieblichkeit und Dornen , Hexenspruch und Mut behandeln ! Wenn
er wüßte , wie wir damit umgehen , meine kleine Tochter und ich.
Seit acht Tagen habe ich ihr das Märchen alle Abende erzählt.
Und wenn ich es ihr erzählte , bann füllten sich zusehends ihre
großen Augen mit Fabelträumerei . Und es war , als ob diese
Kinderaugcn meine Seele überstrahlten wie blaue Kornblumen.

Den größten Eindruck auf sie machte immer die Stell - , wo
durch die Heckenrosen dringt und das schlafende Dorn-

roschen wachküßt . - Und diese Stelle haben wir dramatisicri!
Also so: Die Matratze ihres Bettes habe ich lang in die Stube
K« °gst Um -die Matratze herum wurde die Schloßmauer gebaut:
aufgestellte Stühle , Fußbänke und zwei alte ausgediente Blumen¬
töpfe darauf . Hinter den Stühlen und Fußbänken und Blumen-
tvpsen lag also Dornröschens Reich ; dieses Reich mit Spuklichtcrn
und Bratengeruch und fetten Köchen und Kronenglanz . — —
— war sie: meine kleine , dreijährige Tochter . Ja,

Für einen Strumpf hatte sie an : der andere
Ein ganz gewöhnliches Waschkleid hatte

fie an . Rote Bäckchen, Zottelhaare und fragende Augen . Aber
sie war trotzdem ein schönes Dornröschen.

Und ich der Ritter : bei Gott , ich war der Ritter : Filzschuh-
Feuerhaken tr0flen ’ ön  b - ioen Händen , fest umschlossen, den

Und nun gings los : Meine kleine Tochter kroch durch die
aufgestellten Stühle in ihr Reich. Legte sich lang auf die Matratze
und machte die Augen zu. Ein wunderschöner Anblick, wie sie
so dalag . Die Augen zusammcngckniffen ; übers ganze Gesicbi
luftige Erwartung : ein feiner , seltsamer Zug um den Mund:
halb Angst , halb Freude.

Ich trat mit meinem Feuerhaken in die Stube : ganz Ritter.
Blitzende Augen . Jede Bewegung Mut . Ich schmetterte die
ganze Stnhlmaucr zur Seite wie Zunder . — — Ein Krachen Hub
ön ; ein Splittern von den Blumentöpfen : Höllcnmusik . Und die
Kleine kniff immer fester die Augen zusammen ; kniff so derb,
daß sich ihr Mund dabei komisch verzog.

Und mm war ich bei ihr und kniete neben ihr . Es war mir
auf einmal so eigen zumute ; gerade so, als ob durchs Dach der
Unsterbliche freundlich blinzelte , der das schöne Märchen einst

erdachte . Mir wars , als ob sich um das kleine Gesicht ein
Schimmer legte , von HimmclSkerzen angszünder.

Und nun küßte ich ihren Mund . Sie sprang auf , umarmte
mich, und bann sab sie sich neugierig und jauchzend die ganze
Geschichte an , die ich mit meinem Feuerhakenstreich vollbrachte

Nach einer Minute klopfte schon stürmisch die Hauswirtin
und überreichte mir , höchst entrüstet , die Kündigung . -

Aber so etwas gibt ? ja gar nicht. Wegen eines goldenen
Fetzens aus dem Dornröschenmärchcn , den ich in den grauen
Alltag hing , soll man auf die Straße fliegen ? — — So etwas
ist ja ganz ausgeschlossen . Ich verstehe die Menschen nicht mehr!

»

Kinderspiel.
Wir sind doch recht verbildet und entwurzelt . Sehen wir

uns ein Theaterstück an , so verlangen wir Kostüme und Kulissen.
Wir kommen erst in Entzücken , wenn großer Mummenschanz uns!
umringt . Es ist, als sei unsere Einbildungswelt verschütter.
Alles müssen wir leibhaftig vor uns sch-n, sonst glauben wir
nicht, sonst tappen wir wie in einem Irrgarten herum

Da ifts bei den Kindern anders.
Sitze ich da spielend mit meiner kleinen Tochter zusammen.

Ans einmal erklärt sie mir . daß sic jetzt Kanfmannsfrau sei.
Im Handumdrehen ist sie schon tüchtig im Gewerbe drin . . . .
Sic hat ihren Ladentisch, hat die War ? und wiegt sie ab , läßt
sich von mir Geld geben , was ich mit - iner Handbewegung tue;
gibt mir die Ware , wechselt sogar das Gelb noch, gibt mir das
gewechselte Geld wieder : stellt sich glücklich hin , nickt mit dem
Kopf und sagt : „Auf Wiedersehen !"

Alles tat ste in der Phantasie , mit komischen, lieben Be¬
wegungen . Da war kein Tisch, kein Stuhl , ' ein Geld , nichts
war da . Nur ihre Augen glänzten glücklich, ihre Haare flogen,
Und -ein seliges Lächeln sonnte sich um ihren Mund . -

O , wo bist du bloß geblieben , du schöne, himmlisch schöne
Kmberzeit?

*

“n zwei spielende Kinderhände.
S *.“ ««« 6' e Stunden wie Lerche »schlag

lind Engelömienen hat jetzt der Tag.
’J* ,6A 8 schönste Liederbuch

6kndrosseln iibcrnemtfl:
-Lp, e,Händchen ihr, liebe Spielhändchcn ihr!
Und die Dämmerspinnen Hab' ich so gern.
Die spinnen mir Rosen , Narzissen und Stern
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polizeilichen Ueberwachung erhöhten sich in 43 Städten m*
11,2 Prozent.

«n,fe!

Um Werte von -56 Millionen bestohlen wurde gestern nachmit.
tag ein in einer Charlottenburger Pension wohnhafter Peruaner
Der Dieb hatte ins Zimmer des Ausländers mit dem an bei
Tür hängenden Schlüssel geöffnet . Gestohlen wurden u. a. für! „wfiaft
Kreditbriefe auf je 100 Pfund , 528 Dollars , 1200 französisch h
Francs und eine Anzahl sehr wertvoller Schmucksachen. Auf di
Wiedcrbeschaffung ist ein Belohnung von 5 Millionen »«"Vnf 'd
M ar k ausgeseyt . x ’

Wegen Unzüchtigkeit beschlagnahmte Bilder . Auf der jur,.
freien Kuiistansstellung am Lehrter Bahnhof in Berlin hat gesternHom
die Berliner Polizei im Auftrag des Landgerichts I wegen Un. nnuppeng
züchtigkeit die Arbeiten von Georg Kobbe , Otto Die und Erich andere
Gcdal beschlagnahmt . Die durch die Beschlagnahme betroffene , ‘
Künstler haben den Reichskunstwart um seine Entscheidung ang,.
rufen.

Durch glühendes Eisen verbrannt . Auf dem Martinsweri
bei Königshütte in Oberschlesien stürzte eine Pfanne mit glühen¬
dem Eisen um und verbrannte fünf Arbeiter : einer der Arbeite,
ist an den erlittenen Brandwunden gestorben.
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Die Opfer des Zechennnglücks in Langendreer . Wie a« g. sporal

Langendreer berichtet wird , ist die Zahl der Opfer der Grube »,
erplosion aus der Zeche Bruchstraße auf sechs Tote und 24 Bei-
mundete gestiegen.

Der Kampf « m den Schnaps . Um deck übermäßigen Alkohol
gcnutz zu steuern , ist vom Danziger  Polizeipräsidium ei»,
Verfügung erlassen worden , wonach die Offcnhaltnng der Likör.
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stuben nur noch an drei Tagen in der Woche und dann nur roalj. »d der kn
renb einiger Stunden gestattet wird . — Nach einer Meldung aus
Breslau  haben dort gestern sämtliche Gastwirtschaften
von 3—7 Uhr nachmittags zum Protest  gegen die Verordnung
des Oberpräsidenten geschloffen, wonach für die Provinz Nieder¬
schlesien der Ausschank von Branntwein in der Zeit von 9 Uhr
abends bis 8 Uhr früh verboten  ist . Gleichzeitig fand eine
Protcstversammlung der Gastwirte statt , in der erklärt wurde,
falls der Oberpräsibent seine Verordnung nicht zurllckziehe. wür¬
ben alle Lokale geschloffen und das Personal entlaffen werden.

Die älteste deutsche Bahn stellt den Betrieb ein . In einer
Prcffebcsprechung teilte der Bürgermeister der Stadt Fürth mit,
daß die Verhandlungen mit der Reicksverkehrsverwaltung in
München wegen einer Ucbernahme der Ludwigsbahn , der älteste,
deutschen Eisenbahn zwischen Fürth und Nürnberg noch kein
positives Ergebnis gezeitigt haben . Am 1. November müßte daher
der Betrieb aus Mangel an Mitteln eingestellt werden.

Kohlenserien in Bonn . Alle städtischen Schulen in Bon«
haben von dieser Woche ab Kohlenferien . Die Schulen machen
an zwei Tagen der Woche Ausflüge . An den übrigen Tage»
sollen die Schüler durch häusliche Arbeiten beschäftigt werden . -
Und das Schulgeld ? D . Schriftl.

Ermordet in einem Wäldchen ausgefunden wurde eine in der
JoscphSanstalt in Lörrach t. Baden untergebrachte Schwach,
sinnige.  Ms Mörder wurde ein Anstaltsinsaffe ermittelt
Der Täter hatte das Mädchen in den Wald gelockt, um ihr Ge¬
walt anzntun . Als sich das Mädchen zur Wehr setzte, schlug er
solange auf die Unglückliche ein , bis sie tot war . Er hat di«
Tat eingcstonden.

Ermorbtng eines amerikanische « Kommiffars in Kleinchen.
Aach einer HavaS -Melbung aus Rew -Aork ist die Unterstützung,
kommiffion für den nahen Osten davon in Kenntnis gesetzt worden,
daß eines ihrer nach Kleinasien entsandten Mitglieder , Jamek
W r i g h t, von Banditen ermordet worden ist, während er etwa
tausend armenische Waisenkinder von Arbud nach Aleppo führte.

Ein Erfolg brr Frauen . In Paris fand kürzlich eine Prü¬
fung für Zeichenlehrer statt , deren Ergebniffe für die Besetzung
der Stellen an den Pariser Gemeindeschulen maßgebend sei«
sollten . Den Erfolg trugen auf der ganzen Linie die weibliche«
Bewerber davon . 88 von ihnen ' bestanden die Prüfung u«&
wurden für die Bekleidung der Stellen ausersehen . 117 mLn»
liche Bewerber mußten mit einem Mißerfolg abziehen.

Berliner Devisenmarkt.
An der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt für:

1 belg . Franken
1 Pfund Sterling ,
1 Dollar . . . .
1 franz . Franken .
1 Schweizer Franken

100 österr . Kronen
1 hollänb . Gulden .

291,76 Mark
. 20 299,12 „
. 4 488,75 „
. 316,70 „
. 807,97 „
, 5,68 „
. 1775,50 „

Amtlicher Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung für morgen:

Vorübergehend etwas aufheiternb . Mittags etwas wärmer.
Später neue Niederschläge zu erwarten.

Und blonde Locken, Blauaugenschein
So lustig in meine Träume hinein:
Spielhändchen ihr , liebe Spiclhändchl » Hr!

Kleines Feuilleton.
Uraussührung . Im Stadttheater Mainz fis tet im November

die Uraufführung des Lustspiels „Das glühende Einmaleins " vo«
Hugo Wolfgang Philipp  statt . Mit dieser PremieK
betritt der Dichter die Bühne zum ersten Mal «.

Vom Büchertisch.
Gustav Rcnker . „Heilige Berge " . Grethlein u. Co., Leipzig

Zürich . Der Verfasser des umfangreichen Romans besitzt w*
Jugend . Er sieht gewiflermatzen durch ein ZauberglaS , welch»
das normale Maß der Dinge vergrößert ober verkleinert , «bn
man verzeiht ihm den Uebcrschwang der Gefühle und die
mangelhafte Motivierung ihrer Handlung . Denn hoch über aBe«*
Geschehen des Buches , über Liebesleid , Schuld und Sühne IHnfl*
das Lieb eines schönheitstrunkencn Menschen , dessen Seele ." »
Wunder der Hochgebirgswe ' t zu begeisterten Lobpreisungen F*
men . Ein hohes Lieb der Schweizer Alpen mit ihren Gletschern
und Wildbächcn , Schneefeldcrn und Klüften , mit ihren markige"'
bodenständigen Menschen ! Und wer die Berge liebt , Lessen Se^
klingt mit.

Humor.
Alt -Berliner Humor . Ein Mann fordert eine Schöne

Tanze auf . Er : Kann ick die Ehre haben ? — Sie : Doch " r
ohne Handschuh ? — Er : Det schadet » ich! Ick wasche mir her"
schon wieder ! - Eine Frau verlangt beim Schlachter Km
nicre . Die bedienende Schlachtcrfrau : Wenn ick oder mein
die Kälber allcene besorgten , denn machten w i r se aus a
Niere , so aber sind se » ich anders ! - Ein Bürger
mit seinem schulpflichtigen Sprößliug dem Schulmeister . Da ^
Junge nicht grüßt , wird er vom Vater angehaucht : Kann !« ' ^
de Mütze abnehmen for 'n Herrn Schulmecster un sagen:
juden Dag ooch, Du Schafskopp ! - Eine gereizte
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„Vielhundert Sterne sind gefallen
In frostiger Novcmbernc-cht,
Und Kindern gleich bab ich bei allen
Mir unstet Wunsch um Wunsch gedacht."

flu jeder sternhellen Herbst- und Winternacht kann man beim
(enthalt unter freiem Himmel die sog. fallenden Sterne be-
Men . die schnell zwischen den Gestirnen der Sternbilder durch-

di- Ließen und plötzlich verlöschen. Wir nennen solche Erscheinungen
le « jernschnuppen.  Von scher haben diese schießenden Sterne

* Aufmerksamkeit der Menschen auf sich gezogen, und schon in
nry, n ältesten Sagen und Dichtungen spielen sie eine große Rolle,
ter» :s(f) Homers Ilias fahren, die unsterblichen Götter mit Stern-
U«. hnuvpengeschwinbigkeit aus den himmlischen Höhen hernieder,
rrichn anderen Sagen sind die Schicksale der Menschen mit dieffn
me« iikwürdigen Himmelsericheinungen verknüpft. Nach dem nor-
"Se- jjchcn Mythus beginnt die Spinnerin Werpeja den Schicksals-

lftert des neugeboreneü Kinders zu spinnen, der in einem Stern
ver! ,d-t und mit dem fallen des Sterns bricht. Bekannt ist auch

j, nochh-nte im Volksglauben verbreitete Anschauung, wonach
utei tz Wunsch, der bei Erscheinung einer Sternschnuppe gedacht

irb, in Erfüllung geht. - Obwohl man in jeder Nacht einzelne,
aus «. sporadische Sternschittivpenfälle beobachten kann, so gibt cs
ben- ch auch Zeiten im Jahr , in denen sie regelmäßig und in Schwär-
3«, im auftreten und aus einem bestimmten Punkt des Himmels,

m Radiations - oder Anöstrahlungspunkt , zu kommen scheinen.
VU1. in treten im November zwei solcher Schwärme auf, von denen
eü,, ,r eine aus einem Punkt zwischen den beiden Sternen Gamma
kör- n6 My im Löwen nach allen Richtungen auszustrahlen scheint
iält- nfi der deshalb den Namen Leonidenschwarm hat : seine Sicht-

irkeit fällt in die Zeit vom 13. bis 15. November. Der andere
. . .. chwarm. der seinen Nadiationspunkt in der Andromeda hat und
unz tm  vom 23. bis 27. November auftritt , heißt darum der An¬
der- « ediden- oder auch Biclidenschwarm. weil seine Rahn mit
Uhr njenigcn des Koineten Biela identisch ist. Das Sternbild An-

,-meda finden wir Ende November um 8 llhr abends hoch in
,r Tüdnordlinie, während der Löwe in der Mitte des Monats
,ß um 11 Uhr abends aufgeht.

Den Unterschieb zu diesen „fallenden" Sternen bilden die
ixsterne  oder feststehenden Sterne , die für Beobachter mit

,7 l-ßem Augen ihre Stellung am Himmel so beibehalten, daß ihre
imppierungen, die man Sternbilder nennt , jahrtausendelang
«rändert ^ erscheinen. Ohne diese ...Unveränderlichkeilt" des
Mmrls wäre es nicht möglich, Sternkarten herznstellen: denn
l» Sternenhimmel mit bewegten Sternen könnte nur für Le¬
mmie Zeitpunkte, nicht aber für längere Zeiträume au? einer
vte festgelegt werden. Im Scheitelpunkt des Simmels ' finden
ü anfangs November um 1«, Mitte um S und Ende nm 8 Uhr
iwds die Kassiopeia und darunter Andromeda. Auf der West-
ilfte des Himmels stehen von Süden nach Norden tief im Süden
,r südliche Fisch mit Fomalhaut , darüber Wassermann und
sigasus, weiter Adler mit Atair , Schwan mit Deneb und Leier
,it Wega Atair , Deneb und Wega bilden ein rechtwinkeliges
Ireieck mit Deneb beim rechten Winkel. Weiter folgen Kepbeus,
nlules und Drache. Oestlich finden wir von Süden »ach Norden
mWalfisch. Widder, Stier mit Aldebaran und Plejaden , Per-
!:«§ mit Algol. Fuhrmann mit Kapella, Zwillinge mit Kastor
>»d Pollux und tief im Norden den größten Teil vom großen
Hteit. In der Nähe des Ostpnnktcs sehen wir den Orion auf-
:ihen. Die M i l ch st r a ß e zieht um diese Stunden genau von
Seit nach, Westen durch den Zenit und liegt im Bereich der
itiinbilder Fuhrmann , Perseus , Kassiopeia, Schwan und Adler.

Planet Merkur  ist bis Mitte November am östlichen
Kfienhimmel kurz vor Sonnenaufgang zu sehen. Am 10. finden
Eihn etwa zwei Monddurchmesser über dem Planeten Jupiter.
-Venus  ist unsichtbar, weil sie am 23. in innere Zusammen-
ätafl mit der Sonne kommt. — Mars  ist wegen seiner glcich-
E -ten Bewegung mit dem scheinbaren Sonnenlauf anfangs
l !«ät-c 4M>Stunden lang im Süden und Südmest-n am Abend-

MMMeii MrdÄMMMMAlUeii
1. BiSmarckring 23. Ecke Bleichste.. I . Spring , Solonjalwarengesch.
2. Dotzhermer Straße W. Zisarvenbaus Karl Böhler Nachf.

Karl Reiningbaus.
3. Erbacher Straße 5, Albert Kramer , Pa vier und Zigarren.
4. Friedrichstraße 11, Theodor Böttgen. Kolomalwarenhandlung.
5. Gcrsbergstr. 1. Ecke Taunusftr ., Forkenbeck. Buch- u. Pavierhdl.
6. Herderstraßc 23. Ernst Goller. Kolonialwarengeschäft.
7. Kaiser Friedrich-Ring 14. Peter Huth Nachf. Inh . Fr . Mayfarth.

Kolonialmarengeschäft.
8. Mauritinsftratze 14. Lubw. Nistler . Papiergeschäft,
st. Rettelbeckstraßr 28, Wilhelm Schlemmer. Drogerie.

1». Orauienstr . 45. Ecke Hcrdrrstr ., Ph. Schumacher, Pavierhaudl.
11. Röderftraße 45. Valentin Wenzel. Kolonialwarenbandlung.
12. Sckulgasie 2, Karl Gerich. Pavicrhandluna.
18. Sckiwolbacher Straße 91. Otto Nnkelbach. Kolonialwarengeschäft.
14. Waldstraße 34. Wtlh. Schröder. Kolonialwarcngeschast.
18. Wevergalle 54, Stevkan Kubnmünch. Kolonialwarerchandlung.
18. Wellrißstraße 18. Karl Fes . Kolonialwarengeschäft.
17. Norkstratze 25. W. Stier . Kurzwarenhandlung.

Biebrich:
Kaiserstraßr 47, Zisarrrnaeschüft Joseph KoblhaaS.

In diesen Ausgabestellen abgeholi koste» die „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten"

wöchentlich 47 .— Mk.
Beschwerden u. Anfragen aller Art , Nachsendungs- u. Druck-

faMN-Bestellungen bitten wir nach wie vor an die Hauptgeschäfts»
stelle NikolaSstraße 11 (Fernsprecher 5915 und 5S16) zu richten)

Himmel zu sehen und an seiner roten Farbe leicht zu erkennen.
— Saturn,  am Morgenhimmel sichtbar, kann schon 3V2 Stunden
lang beobachtet werden , und Jupiter,  ebenfalls Morgenstern,
taucht jetzt wieder aus den Sonnenstrahlen auf und ist schon etwa% Stunden lang sichtbar.—-Nranus ist noch langsam rückläufig
bei dem Stern Lambda im Wassermann.

Der Mond  begegnet auf seinem Lauf am 6. November dem
Stern erster Größe Aldebaran im Stier , den er nm IZtz Uhr
nachts bedeckt. Wer die Bedeckung beobachten will, der muß schon
die Beobachtung beginnen, ehe der Mond an den Stern heran«
gerückt ist. Da am 4. November Vollmond ist, so erfolgt die
Bedeckung am östlichen, erleuchteten Mcndrnnd , während bas
Wiebererscheinen des SternS am Westrand der schmalen dunkeln
Phase stattsindet. Ans seinem weiteren Lauf begegnet er am Ist.
dem Pollux in den Zwillingen , am 13. Regulus im Löwen, am
16. Saturn und Spika in der Jungfrau , am 17. Jupiter und am23. Mars.

Die Sonne  tritt am 23. aus dem Zeichen des Skorpions
in bas des Schützen und wandert im November durch die Stern¬
bilder Wage und Skorpion . Die Mittagshöhe verringert sich um
IVc  Grad, von 25VS bis 18%Grad und die Tagcslänge nimmt
um 1% Stunden ab. Die bürgerliche Dämmerung beträgt im
ganzen Monat etwa % Stunden . K. A. B r o e ö e r.

Schach.
Die Schachpartie im neuer Aufstellung.

Der neue Weltschachmcister Cavablanca hat bekanntlich dir
Frage angeregt , durch Umstellen der Türme und Läufer dem Schach,
smel eine neue Form zu geben, hauvtsächlich deshalb, um das
Uebergewicht auszuschalten , das ein in der Theorie der Spiel-
ervsfmrngen wvbl bewanderter Spieler über keinen darin weniger
unterrichteten Gegner hat . Natürlich baden sich diesem Plan«
reichlich gegcnteilt-ge Meinungen entgegengestellt, und es herrscht
kein Zweifel darüber , da« in der heutigen Form des Schachspiels
noch immer so viel Schönheit und Ursvrünglichkeitvorhanden sind,
daß die Theorie noch lange nicht erschöpft ist, und so kein Grund
besteht, an den altbewährten Svielgeseben zu rütteln . Daß der
Versuch, neues zu probieren , nicht erst aus rüugster Zeit stammt,
findet man in einem Werke Zuvlen van Nievelds  über die
Endspiele. Darin macht er schon 1792 den Vorschlag, die Offizier«
lewcils in einer durch das Los »u bestimmenden Ordnung auf»
zusetzen. Sein Neffe Baron van der Höven  gab sich Mühe.
Anfang der 40er Jabre des vorigen Jahrhunderts diese veränderte
Aufstellung, zur Geltung zu bringen . aber ohne dauernden Erfolg.
Folgende Partie wurde von ihm 1851 zu Baden-Baden gegen
Herrn v. d. Lasa  gespielt . Letzterer blieb jedoch der Meinung,
dach auch bei der außergewöhnlichen Aufstellung der stärkere Spie¬
ler sein theoretisches Uebergewicht immer dadurch wird «elten¬
machen können, daß er es besser versteht, die Figuren zu einem
dauernden Angriff zu ordnen . Das bat er auch in mehreren Par»
tien bewiesen. Die vorgeschlagene Abänderung bildet jedenfalls
keine Verbesserung >des Spieles , und besonders der Umstand, daß
beide Lauser durch das Los ans Felder gleicher Farbe kommen
tonnen , ist dem Geiste des Spieles geradezu zuwider.

In der zwischen Baron v. d. Höven (Weiß) und V. d. Lasa
(Schwarz ) gespielten Partie ergab das Los die nachstehend« Aus¬stellunĝ:

abcdefgh

Müllers
c Palmitin

o eifenpulverschoitf
eie Gewebe u.Hände, liefert bfütenweissg
Wäsche. (Jeberall erhältlich

•Tos. Malier . Seifenfabrik .. Limburg a . LadA

Hauptschristl-itcr : Hein , Goirknz.
Brrcintwortlich für Politik und Feuilleton : Heinz Sorrenz:  für »e»
übrigen redaktionellen Teil : Ha « S H ü n «kc.  Für de» Inseratenteil und
«eschüftlicheMittctlungen : I o h. « « fiter.  Sämtlich in Wiesbaden.
Druck n. Verlag der Wiesbadener Verlag « . Anstalt G. m. b. H.
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Das Spiel nahm folgenden Verlauf:
1. Sgl - f3, b7—b5. 2. d2 - d4, d7- d6. 3. Lei —a5, c7—cß.

4. Sfl —e3, e7_ e5. 5. Dhl —el , La8Xf3 . 6. e2Xf3 , e5Xd4.
7. TdlXd4 , LxZ- e?. 8. b2—b3, Se7- c6. 9. Se3- d5. (Weiß
sucht durch ein Opfer seinen Angriff zu verstärken). Tb8 - b7.
10. Td5 - e5, Le8 - g6. 11. Sd5 - e7t , Sc6Xe7. 12. Te5Xe7,
Sf8 - d7. lg . Del —e6, Dh8 - g8. 14. De6Xg8, Td8Xgß-
15. Lai —d4. (Hier mußte der Turm von e7 zurückgehen). 8d7 —e5.
16. Ld4Xe5 , f6xe5 . 17. Kcl —b2, Kc8- d8. 18. Te7Xc7, Tb7Xc7.
19. Tbl —cl , Kd8 - d7. 20. La5Xc7 , Kd7Xc7. Weiß verlor.
„Aus vergangenen Zeiten^ von L. Bachmann. Verlag B. Kagan, Berlin SB. *.

Rite farbige SMc wirf nidil lost.
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durch Auffärben mit Brauns WUbra werden
sie wieder wie neu, ebenso alle anderen
alten , unansehnlich gewordenen Ledersachen.
In allen einschlägigen Geschäften erhältlich.

r

Modell-Konfektion
vornehmsten Genres.

dtltv sC
— Abendkleider

Y/ie s '

Jackenkleider :: Mäntel
Blasen :: Sport-Kostüme.

ADOLF MOUMA lÄi
WIESBADEN

M1W

llirüge- Transporte aller Art,
unä Ausladung von Waggons nsw.

^hthaler Str. 9. [6304] Telephon 265(

2®Uden! Achtung
Im

Kein Laden!

°rsett-Haus Michel
Bleichstraße 21,1.

man noch Korsetts , Kinderleibchen,
"Bfirtel , Büstenhalter , Untertaillen,

Taillenröcke uss < .
Andauernder Teuerung zu den billigsten

Preisen.
SpeziaUoraen für starke Damen.

^ Auswahl. Fachm. Bedienung.
Anfertigung nach Mass.

AI>Mii.Mriie8MM!>k
Platin , Dublee , gebr. Uhren
kauft zu den höchsten Tagespreisen

M . Heine , Uhrmacher
Wellritzsirgtz« 4.

Slimtlicher Verlaus luxussleuersrei.
Tuterhaltene Möbel
^seinr . u. ein». Stücke, Gemälde. Tevvicße.

Bronzen. Kunst- , Japan - und Cblna-
^iavos . Kallenschr. nsw. kauft aeg. Kalle u.

Frau Klapper. Stichttöftr. 55. Tel. 1627.

INI

Etflwkfeel:
Papier

Packpapier
nur an

Grossverbraucher,

PAPIERhS,
»11 TREFZ

Telefon 776.

tiebraudisni,
<WavenZx

Mainz,Bahahofstr^
»etittuj 2754.

CarllonRellaurant
ta Hotels„tiefpopote“

Direktion : E Habels. Wilhelmstrasse8 —10.

Anerkannt gute Küche
iiitttiiiHiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiitiiiritiiiiiiitiiittiiimliiiiiiiiiiiiiitiiiniMiiiitiitiiiiniiiiiiiiniiiiittiiiiitiii

Lunch M. 600 .— ab 12Va Uhr
Diner M. 700 .— ab 6lh Uhr

Nachmittag -Kaffee M. 250 .— ab 4V- Uhr
Souper M. 500 .— ab 10 Uhr

Reichhaltige Tagesplatten M. 300 .— 1-3 Uhr
Reichhaltige Abendplatten M. 300 .— ab 9 Uhr.

Ausgezeichnete Weine , Liköre und Riere,

reinster aller Art für Decken, Kissen, TTfn n
Stores sowie Konfektion a

werden billig aufgezeidmet . MIchelsbg .22,3

fWIMM « äüjir
Friedrichstrasse 39, Telefon 5989

empfiehlt

\ Oberbetten , Plumeaux , Kissen,
Steppdecken , Daunendecken,

Wolldecken , Kamelhaardecken , Reisedecken,
Matratzen u. Matratzenschoner

in nur besten Qualitäten.

Hertlgugg von SteppdsekED und Meta Bettwaren.

Erstklassigen Ersatz
für

liefert Mölkenstel eb Leger

MMWW fr.SMr llai.,
Gesd )äftsf . Jacob Wüst,

Waldstr . 80. Tel. 2264.

Weißkraut
verka uft — auch geschnitten—

W . Holtmann
Sedanftratze3. — Telefon 940. f50*

Grosse Auswahl. Billige Preise.
(5016

Auf Grund einer Verfügung des Herrn Re»
gierungspräsidenten zu Wiesbaden. Abteilung für
Kirchen und Schulwesen vom 1. 8. 1922 werden
alle Leiter von Musikschulen sowie Einzellebrer und
Ein .zellehrerinnen aufgefordert, bis spätestens am
15. Dezember ihre Anstalten bezw. sich selbst bet
dem zuständigen Kreisschulrat zwecks Eintragnn«
in ein Verzeichnis schriftlich oder mündlich zu mel¬
den. Bei dieser Meldung sind anzuoeben:

a ) Von den Leitern der Musikschulen hinsichtlich
ihrer Anstalten : genau« Bezeichnung und Sitz der
Anstalt . Adresse des Leiters und Inhabers : außer¬
dem ist eine Auskunft darüber erforderlich, ob ein«
behördliche Erlaubnis für die Musikschule und
ihrer Lehrer erteilt ist, gegebenenfallswann und
von welcher Behörde:

b) von den Einzellehrern und Lehrerinnen:
Vor » und Zuname . Geburtstag. Jahr , Ort und
Kreis , die von ihnen vertretenen musikalischen
Lehrfächer lKlavier , Flöte, Violine, Gesang.
Theorie usw.) sowie genaue Adreffe: außerdem ist
eine Auskunft darüber erforderlich, ob und ge¬
gebenenfalls ivann und von welcher Behörde sie
die Genehmigung zmn Unterrichten erhalten
haben, auf Grund n»elcher Vorbildung sie ihr« Lehr¬
tätigkeit «usttben sowie ob und gegebenenfalls
ivann sie sich einer musikalischen Fachvrüfungunter¬
zogen haben. Beamtete Personen haben auch ihr
Hauvtaint genau zu bezeichnen.

Sonnenber «. den 27. Oktober 1922.
Der Burgcrmeiüer. UM



GE 6 WieZVa- ener Krueste Nachrh-r«»
Staatstheater in Wiesbaden.

Grobes Saus:
Mittwoch , 1. N- «., Anfang 7 Uhr . (6. Vorst .) Ab. E.

_ Die toten Augen.
Eine Bühnendichtung in 1 « kt von H. Heinz EverS und

M - rc H-nry . Musik von F . d'AIbert.
Personend«SBorspielS:

Der Hirt . Ludwig Roffmaun
Der Schnitter . . . Fritz Mechler
Der Hirtenknabe . Elisabeth Schmidt

Chor der Schnitter.

Personen der Handlnag:
^rcesiur . Beeid Herm . Anbra

Hanna Müller -Rudolph
Christian Streik
Therese Müller -Reichel
Lilly Haas
Heinrich Schorn

Myrtocl«
AureliuS Galba , t , i [
»rsinoe . . . '
Maria von Magdala . .
Ktesiphar , Wundarzt . . . . . . „ ^ wuv„
^ °b°cca . . Maria Sommer
j! ®? » » » » » » » « Sigrid Johanso»
Esther Betta Bieber
§ ? r - h . . . Paula Ney
Eine sieche Frau . « mmy Dierke«
gitOen : HanS Schuh , Herrn .Krcuzwicfer , Fritz Mechler,

Ferd . Wenzel, Paul Wicgner , Fr . Schmidt.
_ . _ . Heinrich Preuß
®ltt  alter Jude . Emil Bahrdt

Sklaven und Sklavinnen des ArcefiuS . Jüdisches Volk
Ende 8 Uhr.

Donnerstag , 7 Uhr : Cavalleria r «sttc- «a. Basa,za . Ausa
* " ■ — 8reitag , 6.80 Uhr : Maria Stuart . Sondervorst,
sür den BühneNvolkSbnnb , OrtSgr . WicSb ., Oranienstr . 6.
— SamStag , 7 Uhr : Die Rose »»» Stambul . Ausg . Ab. —
Sonntag , d Uhr : Die Meistersinger ». Rürnber, . Ausg . Ab.

tturbaus zu Wiesbaden . =
Mittwoch , reu 1. November 1822:

i - s .30 Uhr. Nachmtlt -Igs -Konikrt . Ab.-« »»z-rt.
Etlldt. Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Inner.

1. Ouvertüre ,u .Der Wildschütz' von Lortzina . -
T Grobes Duett <4. Akt, aus .Die Hugenotten " von
Menerbecr . — 8. Largo cantabil, , Fis -dur von Haydn . —
4. Ouvertüre zu »Die Abenceragcn " von Chcrubint . —
6. «orspiel zum 6. Akt auS »König Manfred" von Rcinecke
— «. Fantasie aus »Oberon ' von Weber.
8—8.80 Uhr . Abend-Konzert . Ab.-Konzert.

Städt . Kurorchcster . Leitung : Herr Hermann Jrmer.
1. Im Herbst, Ouvertüre . — 2. Peer Gynt -Suite Nr . 1.

- 3. a> Herzwnnden , b) Letzter Frühling . — 4. Peer Gynt,
Sllitc Nr . 2. — 5. HnldignngSmarsch , aus »Sigurd
Jvrsalfar " . '

8 Uhr Im kleinen Saale:
Vortrags -Abend Thomas Mann

. « »S eigene « Werken ».

mim
■ » >n Slaiiia!

Samstag , 4 . November 1922,
ab 8 Uhr abends in sämtlidien Räumen:

iI.

Eintrittspreise - (einschl . Steuer ) 250.— Mk.,
für einheimische Abonnenten : 100.— Mk.,

Garderobegebühr : 10.— Mk.
— Näheres siehe Plakate . _

5076) Städtische Kurverwaltung.

i Kaufmännischer Verein Wiesbadens
■ Freitag , 3. Not ., 8 Ohr, Aula Lyzeum I,
» Schlossplatz : MT Fachvortrag . Herr
■ Diplomkaufmann Fritz Sommer .Wiesbaden:

„Scheingewinne,Goldmarku.Papier-
mark In Kalkulation und Bilanz.*-

Eintrittspreise für Nidjtmitglieder 20 Mk.,
für Mitglieder die Hälfte. [6072

Hauptversammlung
des Wiesbadener rttippenoereinsE.v.
Mittwoch. 18. Rov. ISA . 5 Uhr. « aprlleiiftr . SS.

_ Der Vorstand.

Thalia
Kirehg. 72. Tel . 6137.

Erstaufführung I
Hilliam Baiclifl
Tragödie in 5 Akten
nach d. gleichnamigen

Bühnenwerk
von Heinrich Heine.

In den Hauptrollen:
Hanna Ralph,Oskar Beragl.

Ferner:
Der Schrei

nach dem Kinde.
Goldwyn-Komödie

in 2 Akten.
Beginn 3 Uhr.
Gut geheizt ! •

Kinephon
Taunosstrasse 1.

Am roten Kliff
Drama in 6 Akten von
Hanna Henning nach
dem gleichnamigen
Roman v. Anny Weihe.

Anna Boleyn
filmt In Bumsdorf

Film-Satire in 3 Akten
mit I. Imui i. Iml leg.

Prof. Rehbein
u. d. Meisterringer

Lustspiel in 3 Akten.

Stoffknöpse
werden rasch und billig
überzog. Blücherstr. L4. 2.

Speziafarzt
Dr. med. 6g. Klepper

Wochenvrogramm : Donnerstag , nachm. 4 u . abdr . S Uhr:
Abonnementskonzerte . - Freitag : 4 Uhr : « bvnnementS.
konzert . 7.80 llhr gr . « aal : 8. ZyklnSkonzcrt . — SamSiag:
ab 8 Uhr in sämtl . Rllumen : Rhein . Winzerseft « . Ball.
8 Uhr i. b. Aula ». 8« eumS 1: Borte «, Karl Schnricht.
— Sonntag : 4 « . 8 Uhr : Abonnementskonzerte . 8 Uhr kl.
Saal : Lantenaben » Karl Blnme.

Mainz,  Raimundistr . 3
(Haltestelle der Elektrisdien ).

Telephon 4509.
Sprechet . : vorm. 10 »/,—i/22,nachm .4i/2—7Uhr.

Heilinstitut für Haut-
und Geschlechtskranke

V . .

Ohne Berufsstörung.
Getrennte Warteräume. [D.190,

VeamtenbanK Wiesbaden.
Donnerstag , den 2. Roo.. abends 8 Uhr findet

im Lyzeum II am Boseplatz ein

Vortrag
statt Mer >Zweck und Ziele einer Beamtenbank-.
Berichterstatter : Herr Döringer von der Beamten^
bank Frankfurt a . M.

Der Vorstand : Der Anfstchtsrat:
Brinkmann . Victor.

Wollen Sie

Brillanten,Platin,Soll«und
SMadien. ZaMifie

verkaufen ? Gehen Sie zum Fachmann.
Schäflein, Gold-n.Süberschmiede-Werkstatt

nur obere Webergasse 56.
Daselbst werden Sie wie bekannt gewissenhaft
u.reell bedient u. erzielen die höchsten Kurspreise.

F“ Bitte genau auf Hausnummer zu achten.

Wohnungstausch.
„Wer  tauscht 2-Zim.
Wohnung geg. ebensolche
im Hinterhaus m der
Nabe d. Ningkirche. Off.
unter 17. 1839 an die
Geich. dS. Bl. (MM

1311.Mnune
3—4 3 im., Küche, Zu
bebör, von rnb . kinder¬
losen Eüevaar in lierr-
schaftl. Hause für einige
Monat« ver sofort zn
mieten gesucht. Off. u.
8 . 1918 a . ö. Geschäfts¬
stelle b.  Bl . (« MS

sucht z. Gründung eines
Exportgeschäftes tnngen
erfadrenen

gegen gute Bezablung u.
(siewinnbeteilisnng. An¬
gebote u. Ich. 29 an Ala-
Haasenstein u. Vogler.

Taunusstraße 4. <*i^ 7
Schriftliche Heimarbeit

Nebenerwerb d. Vitalis
Verl ., München SW . 6.

Mmiel-unD
UlWofc

ju den bekannt
billigen Preisen.

Ein einmaliger
Knnf führt znm
ständigen Kunden.

Nur gute
Slualitätsronce

«elangt
zum Verkauf.

Ans Wunsch
Zahlungs¬

erleichterung!

Arthur

en
detail

Adolfs-
Allee 6

int Hofe rechts.

BettnässenBefreiung sof. Alter
u. Geschlecht angeb.
Ausk.umsonst.Rück¬

porto erbeten. Vers. San.
Art üg. Enflbreeht länehen-B. ISS
Kapuzmerstr . 9. [4766

Absahrts-mti)AilllliiistSzeiteii kt  WMnmemSßicöBaöen.
Gültig ob 8. Oktober. wettenrovSische Zeit.

nach Ankunft von

D300 (n. Stuttgart -München) D31» [n.
Basel) 3»» D4°» (tt. Straßburg ) 4« 4»
5§o 6io D655 |nad) Straßb .) 7« 7*8 900
D9i» (nach Paris ) 10»» ii *2 1238 1181«
2*o D317(nach Straßbnrg ) DM (nach
Paris ) 3" D3»» (nach Ulm) DM (nach
Basel 1-2 Kl.) 4*5 528 6)5 72g E7**
(n. Frkft.) 82" DSL (n. Metz) 912 1022 1022

307 W422 Di « (1-2 RI. n. Wien) W4*l
W5M 607 EW  75« 985 1057 81112 1214
D1280(n. Münch.) D20« W231 332 R410
5«7 D6*» (nach Berlin ) 7ü W820 D921
(nach München) DSU (1-2 Klaffe nach

Basel) 9*4

W838 512 ?« 06 D 72o (1 -2 KI . n . Amster-
dam) D?27(nach Dortmund ) §857 *n *8
W12°° D1228 (nach Holland) 8125» [nach
Cleve) 1t« *3*3 DSM [nach Hagen und
Dortmund ) **524 (bis AßmannShausen)
FSH (nach Creseld) 6«o 808 iois viLL
(1-2 Kl. nach Amsterdam-Ostende) DILL

(nach Holland)
viedrich west ab 7»2 bis Caub 2« bis
_Aßmannshausen W429
Wiesbaden ab

6t» 102» 122« W41S 582 788
Dotzheim ab

680 10*1 1289 W452 552 7*8

3« 612 1015 1212 2*1 W438 525 710

Mainz

Zrankfurt

Rüdesheiin
(Niederlaffnstein-

USln)
»lägt . 7 Werkt. 8 Sonnt.
• *Mtrrwoch»u. Samstag«
mit Anschluß in Eltville
nach n. von Schlangenbad

Langen«
schwalbach

455 5*8 632 712 752 852 10»2 81910 (von
Frkft.) 10*7 1105(Samstags ) 1133 12°5
DILI * (1 -2 Kl . v . Basel ) D1222 (v . Fried-
richshaf.) 1»2D1»* (v. Straßb .) Dl *5(von
Paris ) 2»? D217(v.Straßb .) 25» 3»2 4»»
452 55t 657 759 v «55 [von Metz) 9»t 1007
1122 E12«2 [v. Franks.) DIL»»(v. Straßb .)
D112 (v . Basel ) Dl *» (v. Münch .- Stuttg .)

W51» 5*g 6*t D7V7(1-2 Kl. von Basel)
D717(v. Münch.) 8*2 D8»5 (v. Berl .) 11»
El20« I2*i W1» 2« 25» (Samst .) D3»
W4»* W4*5 (Samst . nicht) D4»s [von
Münch.) WS» 62«ES» 655 D8» 9»* 1052
E1222 [über Mainz ) DIL** (1-2 Kl. von

Wien,

DL** (von Holland) D40j (i -2 KI. von
Amsterdam-Ostende) 4** WbL W6»* [v.
Erbach) 7»» ?S» EU »» (von Cleve) 8112«
DlL*i [v. Dortmund u- Hagen) 1»» W3»»
D350(1.2 KI. v. Holland) *4»» *6»I E7»
(v- Crefeld) **8» DS*» (v. Dortmund)
D8S» (1-2 Kl. von Amsterdam) 9!* 10»

viedrich West an 12»? v. Caub W4»« v.
Aßmannsh . W6« FM v-Aßmannsh.

Wiesbaden an
4*8 557  8 *t 3*t 622 821

Dotzheim an
431 5«) 8** 226 553 7*4

W4« 554 88« U » 1*7 517 6«« 858Niedernhausen
. d (Erbenheim)

bei den Zügen im besetzten Gebiet nach der , , ‘n (Westeuro-
Itunbe zurück ist.

Mittwoch, 1. November 192z

Walter Zollt«
Sarl Ludwig Dtchl
Gustav Albert
Max Andrian»

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus (Refibenztbeatrrl:

Mittwoch , 1. Nov ., Anfang 7 Uhr . (5. Borst .) Stam » . ,. König Ricolo. '
ober : So ist das Lebe«.

Schauspiel in 8 Bildern mit einem Prolog v. F . Tedeki»,
König Nicolo von Umbrien . August Momber
Prinzessin Alma , f. Tochter . Hertha Genzmer
Folcht , Schlächtermeister . .
Ftlipo , desicu Soh » . . ,
Andrea Valori . . . .  ,
Paubolfo , Schneidermeister.
Ei » Gutsbesitzer . . . . . .  Guido Lehrmaun
Ein Landstreicher . . . , » Haus Scheidweiler
Midele , Echneidergefelle . , , Haus Berührst
Batttsta , Schneidcrgeselle . , » Heinrich Weyrauch
Noe , Schneidergeselle . . . .  Karl Hei », Fass«
Der Oberrichier . . . . . .  Eduard MebuS
Der Prokurator des Königs . Guido Lehrmaun
Der Verteidiger Gustav Schwab
Der Gerichtsaktuar , , , , , Friedrich Prüter
Der Kerkermeister Han » Bernhöst
Ein Kunstreiter Gustav Albert
Ei » Schauspieler Carl Heiuz Jaffc
Eine Kupplerin M . Doppelbaaer
Eine Dirne Elsriede Haas
Erster Theaterbcsitzer . . . .  May Anbrtano
Zweiter Theaterbesitzer » , . Friedrich PrAer
Erster Bedienter HanS Scheibweiler
Zweiter Bedienter . Erich Buschardt

Ende gegen 70 Udr.
Donnerstag , 5 Uhr : DvrnröSche « . Aufgehobenes Ah. „
Freitag , 7.80 Uhr : Die Pilger von Mekka. Aufg . Ä . ,
SamStag , nachm. 8 Uhr : Dornröschen . Aufgehobene» ®
Abend » 7 Uhr : Fra » WarrenS Gewerbe . Stammreih « >
Sonntag , nachm. 8 Uhr : Dornröschen . Aufgehobene» P
Abend » 7 Uhr : Die Hamburg « Ftlkol ». Aufgehobene« ki

t Posten
blauer Cheviot

vaffenö für Anrüge nnd Kostüme . 1.45 Meter Breit,preiswert zu verkaufen.

Schwanz, gtankcnMie 13,ll
Mobiliar-

Versteigerung.
Im Aufträge versch. Herrschaften versteigern wir

WM Donnerstofl.Denl Meis
und event. den solgeniden Tag.

jeweils morgens 9)4 Udr ansangend,
in unseren Auktionssälen

3 Marktplatz 3
nachoerzeichnetesehr gnterdaltenen Mobiliar- nnS
HrushaltungsgegrnstSndr . als:

\ sehr guterhaltene schwarze Salon«
oder Wohnzimmer-Einrichtung,
\ fast neuer Harmonium.
8 kl. Perser -Tevpiche (Brücken, vr . Qualität!
1 fast neues engl. Dopvclmesstngbett, 1 m
neues weiß lack. eis. Bett , fläm. dunkel-nt
Büsett mit »oll. Ausziehtisch, komvl. Seiten,
Rutzb.- und Mahag .-Spiegel-, Kleider. »»»
Weißzrngschränke. Waschkommoden und
tische. M«h.-Znlinderbureau 2 Scrren -Zchrni-
tifche. Eichmr-Sekretär . Mah.-Sekretär , Salon«
garnitur . best, aus Sofa u. 6 Sesseln mit bbltt«
Seidenbezug, Diwan , Kommoden, Koni»!'
schränke. Stühle aller Art . kl. Stebvult . AuW
vutte . Auszieb-. runde , ovale, viereckige. «v>6',
Nivv- und Bauerntische. Kleiderständer. Haui'
tuchbalter, Etageren . Staffeleien , Nutzb.« W"
Arab.-Sviegel mit und ohne Trumeau . grM
Partie Qelgemälbe ält . u. mod. Meister. »Ui
doll. Porträts , Gobelin, große Partie Nivv-
Dekorattonsgegenstände in Bronze. Metall.
zellan. Glas ufw.. iapan . Wandteller, alte .»»»:
Kacheln, alte Krüge, große Partie sehr in"*
Gläser , »hotogr. Apparat , sehr gute P »rticr«v
Plumeaus . Kissen. Ottomanebecken, eis. Eel>
kassette. fast neue Nickel-Schmuckkaffette, Schm«»'
gegenständ«, türk. Schals , Tischwäsche, w»*4
baartrockenavvarat , Regulatoren , Tisch-, Welkcr<
und Schreibtisch-Nbren. Glas . Porzellan. »»-
Wemschrank. Eisschrank, kl. Tbeke mit Gl' '
aufsatz, Gasofen , holl. Wäschevreffeu. vieles

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Bestchtianng: Heute Mittwoch während der Js!schäftsftumden. (507'

beeid. Tarator und beeid, öffentlich angeftell«
Versteigerer , bandelsgerichtlich eingetragen.

Größte Auktionssäle Wiesbadens.
Telephon «584. 3 Marktplatz 3 Telephon «K*

Rein, ans keinen Fall.

nur sl n^ litöt
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